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Analysen und Berichte Entwicklungspolitik

Johannes Paha, Lydia Wolter

IT-Sektor: Chancen für die deutsch-nigerianische 
Wirtschafts- und Entwicklungspartnerschaft
Die Entstehung und das Wachstum des größten afrikanischen Markts für Informations- 
und Kommunikationstechnologie (IKT) in Lagos beruhen auf Agglomerationseffekten und 
dem Zusammenspiel komplementärer Erfolgsfaktoren, die mit positiven externen Effekten 
behaftet sind. Notwendige Reformen, die sowohl durch nationale Maßnahmen zur Beseitigung 
von Marktversagen als auch durch internationale Maßnahmen der Entwicklungsarbeit 
implementiert werden sollen, erfordern eine Überführung des Marktes in den formellen 
Sektor. Dabei besteht die Gefahr, das Zusammenspiel der Erfolgsfaktoren zu zerstören. 
Die Chancen und Risiken dieser Aspekte für die deutsch-nigerianische Wirtschafts- und 
Entwicklungszusammenarbeit werden aufgezeigt.

PD Dr. Johannes Paha ist Privatdozent an der 
Justus-Liebig-Universität in Gießen, wo er zur 
Wettbewerbs- und Entwicklungspolitik forscht.

Lydia Wolter studiert Volkswirtschaftslehre, Anglistik 
und Amerikanistik an der Universität Potsdam.

Es ist wichtig, wirtschaftliche Wachstumspotenziale in Ni-
geria und anderen Partnerländern gezielt zu nutzen, um 
durch die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage die dor-
tigen Lebensbedingungen zu verbessern und die Ursachen 
für Flucht und weitere Formen der zwangsweisen Migration 
zu bekämpfen. Die Zuwanderung vom afrikanischen Konti-
nent erfolgt in erster Linie aus Nigeria, Somalia und Eritrea. 
Gerade Nigerianer:innen stellten mit einem Anteil von 6,4 % 
2019 und 3,1 % 2020 an der Gesamtzahl der in Deutsch-
land Asylsuchenden eine nicht zu vernachlässigende Asyl-
bewerbergruppe dar. Jedoch wurden 2020 52,7 % der von 
Nigerianer:innen gestellten Asylanträge abgelehnt. In wei-
teren 39,1 % der gestellten Anträge ergingen formelle Ent-
scheidungen, dass z. B. ein anderer Mitgliedstaat zustän-
dig sei, das Verfahren aufgrund der Antragsrücknahme der 
Antragstellenden eingestellt werde oder im Folgeantrags-
verfahren entschieden wurde, kein weiteres Asylverfahren 
durchzuführen (BAMF, 2021, 7, 10, 17, 35, 42). 

Vor dem Hintergrund dieser niedrigen Bewilligungsraten 
kommt dem Abbau von Fluchtursachen und der Reintegra-
tion der Rückkehrenden nach Nigeria eine wichtige Rolle 
zu. Das Programm „Perspektive Heimat“ des Bundesminis-
teriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (BMZ) möchte daher aus Deutschland in ihre Heimat-
länder zurückkehrenden Personen Jobangebote in diesen 
Ländern machen (BMZ, 2021a). Somit stellt die Förderung 
der wirtschaftlichen Entwicklung in den Heimatländern der 
Asylsuchenden einen zentralen Aspekt der deutschen Wirt-
schafts- und Entwicklungszusammenarbeit dar.

Die Lage in Nigeria

Nigeria verfügt über wirtschaftliches Potenzial. So ist Nige-
ria in Subsahara-Afrika Deutschlands zweitwichtigster Han-
delspartner mit Exporten in Höhe von 891,6 Mio. Euro und 
Importen in Höhe von 1.596,6 Mio. Euro im Jahr 2020 (Sta-
tistisches Bundesamt, 2021). Das Land ist 2020 mit etwas 
über 206 Mio. Einwohner:innen das bevölkerungsreichste 
Land Afrikas (United Nations, 2019a, 25). Zudem ist die Be-
völkerung überdurchschnittlich jung: Das Durchschnitts-
alter lag 2020 bei nur 18,1 Jahren (United Nations, 2019b) 
– viele potenzielle Arbeitskräfte, „ein enormes kreatives 
Potenzial“, wie auch der Bundesminister für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung, Gerd Müller, feststellte 
(Becker und Goffart, 2021). Doch gerade mit Blick auf eine 
Arbeitslosenquote der 15- bis 34-Jährigen von 42,5 % (Na-
tional Bureau of Statistics, 2021a) und darauf, dass 39,1 % 
der Bevölkerung 2018 unter der Armutsgrenze von 1,90 
US-$ pro Tag und Person lebte (Weltbank, 2021), bedarf es 
noch einiger Anstrengungen, dieses Potenzial zu heben.

Doch dazu fehlt es unter anderem an Bildungsangeboten. 
Die Einschulungsrate betrug 2016 knapp 85 % (Unesco, 

© Der/die Autor:in 2021. Open Access: Dieser Artikel wird unter der 
Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz veröf-
fentlicht (creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de).

 Open Access wird durch die ZBW – Leibniz-Informationszentrum 
Wirtschaft gefördert.

DOI: 10.1007/s10273-021-3032-0



Wirtschaftsdienst 2021 | 10
822

Analysen und Berichte Entwicklungspolitik

o. J.). Obwohl die Grundschulbildung von 6 bis 14 Jahren 
kostenlos und verpfl ichtend ist, besuchen nur 61 % der 6- 
bis 11-Jährigen regelmäßig die Schule (Unicef, o. J.). Die 
Alphabetisierungsrate der über 15-Jährigen liegt daher 
nur bei knapp 60 % (Unesco, o. J.). Die Lernbedingungen 
an den Schulen sind angesichts des niedrigen staatlichen 
Budgets mangelhaft (Ulrich, 2017). 2018 wurden nur 7 % der 
Staatsausgaben für Bildung ausgegeben. Die Empfehlung 
der Unesco liegt jedoch bei 15 % bis 25 % (Ekundayo, 2019). 
Auch die Qualität der Hochschulbildung hat dringenden Ver-
besserungsbedarf, um dem Fachkräftemangel entgegenzu-
wirken. Hohe Gebühren von privaten Universitäten stellen 
eine große Hürde dar. An öffentlichen Universitäten kommt 
es aufgrund der niedrigen Staatsausgaben im Bildungssek-
tor regelmäßig zu Streiks (Ekundayo, 2019). Stattdessen er-
folgen Berufsausbildungen mitunter selbstorganisiert durch 
Learning by Doing im informellen Sektor. Gerade der IKT-
Sektor bietet laut einer Analyse der Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft PwC (2016) gute Bedingungen, um Wissens-
aneignung und -weitergabe on the job zu fördern und so die 
gesamtwirtschaftliche Produktivität zu steigern. 

Trotz dieser schwierigen Rahmenbedingungen nimmt Ni-
gerias wirtschaftlicher Erfolg stetig zu. Das nigerianische 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) überholte das südafrikanische 
bereits 2014, wenngleich das BIP pro Kopf noch immer um 
mehr als den Faktor 2,5 auseinanderfällt (Weltbank, 2020). 
Dennoch macht dies Nigeria zur größten Volkswirtschaft 
Afrikas, hauptsächlich aufgrund der Erdöl- und Erdgas-
vorkommen. Doch dieser Erfolg hat seinen Preis. Die wirt-
schaftliche Abhängigkeit von Rohstoffen ist kritisch zu be-
urteilen, auch angesichts der weltweiten Bemühungen zum 
Klimaschutz. Wichtig ist mit Blick auf die wirtschaftliche 
Entwicklung Nigerias, eine Diversifi zierung zu erreichen, 
um die starke Abhängigkeit von Erdgas und -öl aufzubre-
chen, die zwar entscheidend zum Wirtschaftswachstum 
beiträgt, aber nur wenige Arbeitsplätze schafft (GTAI, 2020). 
Gerade im Bereich IKT ist Lagos, Nigerias größte Stadt und 
die zweitgrößte des Kontinents, aktuell vielversprechend 
aufgestellt. Hierzu gehört das Otigba Computer Village. 

Maßnahmen der Entwicklungszusammenarbeit

Das Spannungsverhältnis zwischen Chancen und He-
rausforderungen innerhalb des Landes betrifft auch 
Maßnahmen der wirtschafts- und entwicklungspoliti-
schen Zusammenarbeit, deren Wirksamkeit durch diese 
Rahmenbedingungen herabgesetzt wird. Ein Beispiel für 
solche Maßnahmen ist das BMZ-Programm „Perspektive 
Heimat“. Dieses möchte aus Deutschland in ihre Heimat-
länder zurückkehrenden Menschen den berufl ichen Neu-
start erleichtern. Schließlich fi nden die Rückkehrenden 
dort oft nur wenige formalisierte Arbeitsverhältnisse vor 
und sind von häufi gen Jobwechseln betroffen. Das Pro-

gramm betreibt lokale Beratungszentren und möchte den 
Rückkehrenden aus Deutschland ein Jobangebot im Her-
kunftsland machen, um so Bleibe- und Zukunftsperspek-
tiven zu schaffen. Ein Baustein sind auch fi nanzielle Zu-
schüsse für Unternehmensgründungen. Das Programm 
wird durch eine Reihe von Projekten z. B. von der Deut-
schen Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 
(GIZ) umgesetzt (BMZ, 2021a).

Die Umsetzung dieser Angebote durch Organisationen 
wie die GIZ erfordert, auch mit Blick auf die Rechen-
schaftspfl icht gegenüber dem BMZ als Auftraggeber 
und den politischen Trägern im Partnerland, formalisier-
te Strukturen und Arbeitsverhältnisse. Gleichzeitig kann 
diese Formalisierung den Projekterfolg gefährden, da der 
durch die Formalisierung bewirkte Kostenanstieg für Löh-
ne und Sozialversicherungsabgaben zum Arbeitsplatzab-
bau beitragen kann. Eine Akzeptanz informeller Beschäf-
tigungsverhältnisse dürfte zwar keine Alternative sein. 
Jedoch sollte die gezielte fachliche (möglicherweise aber 
auch fi nanzielle) Unterstützung bei der Formalisierung 
von Arbeitsverhältnissen Teil der Programme sein. 

Davon sind auch die Digitalisierungsaktivitäten des BMZ 
inklusive seiner Initiative „Digitales Afrika“ betroffen, zu der 
die „Strategische Partnerschaft Technologie in Afrika“ in Ko-
operation mit deutschen Unternehmen gehört. Hierbei geht 
es sowohl um den Einsatz digitaler Technologien in Ent-
wicklungsprojekten als auch um die Förderung öffentlich-
privater Kooperationsprojekte in afrikanischen Ländern, um 
durch den Einsatz digitaler Technologien zur Erreichung der 
globalen Nachhaltigkeitsziele beizutragen (BMZ, 2021b). 

Erfolgsfaktoren der Entwicklung im IKT-Sektor

Nigerias IKT-Sektor machte im ersten Quartal 2021 9,91 % 
des nominalen BIP aus und zählt somit zu den wirtschaft-
lich relevantesten Sektoren des Landes (National Bureau 
of Statistics, 2021b): Er gilt als einer der Sektoren, dessen 
Leistung 2020 dazu beigetragen hat, das Land aus der 
Rezession zu führen (Nigerian Communications Commis-
sion, 2021).1 Zudem identifi ziert z. B. PwC (2016) IKT als 
einen der Sektoren mit den stärksten positiven Auswirkun-
gen auf die nigerianische Gesamtwirtschaft. Angesichts 
der notwendigen Diversifi zierung der rohstoffabhängigen 
Wirtschaft ist dieses Potenzial entscheidend, wenn es da-
rum geht, von bisher ungenutzten Wachstumschancen zu 
profi tieren und andere Sektoren mithilfe von IKT voranzu-
treiben. Das erkannte die nigerianische Regierung auch 
in ihrem „Economic Recovery and Growth Plan“ (Februar 
2017) an, in dem der Markt als wichtiger Wegbereiter für 

1 Eine gekürzte Darstellung dieser Erfolgsfaktoren fi ndet sich auch bei 
Paha und Wolter (2021).
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internationale Wettbewerbsfähigkeit erachtet wird, sowie 
in ihrer 2019 veröffentlichen „National Digital Economy 
Policy and Strategy“ (2020-2030), die darauf abzielt die 
nigerianische Wirtschaft vor allem im digitalen Bereich 
neu aufzustellen, um die Abhängigkeit von Öl und Gas zu 
reduzieren (International Trade Administration, 2020). Der 
Aufwärtstrend der vergangenen Jahre bleibt international 
nicht unbemerkt: So bestätigte Facebook-Gründer Mark 
Zuckerberg 2016 bei einem Besuch in Lagos die aussichts-
reiche Zukunft der dortigen Internet- und Social-Media-
Branche. Auch Google hat den Trend erkannt und 2018 ein 
„Accelerator Program“ initiiert, um Unternehmensgrün-
dungen zu unterstützen (Scherer, 2018). Einer der bekann-
testen Nachwuchspolitiker Nigerias, Uche Chuta, ist über-
zeugt: „Die Tech-Industrie ist die beste Chance, die das 
Land hat“ (Scherer, 2018). Das starke Wachstum dieser 
Industrie von unter 1 % auf etwa 10 % Anteil am BIP (OC&C 
Consulting, 2018) bietet der wachsenden, technikaffi nen 
Bevölkerung Beschäftigungsmöglichkeiten und eine Pers-
pektive für langfristig verbesserte Lebensbedingungen.

Ein populäres Beispiel für das Potenzial des IKT-Sektors 
ist „Westafrikas Silicon Valley“ – wie das Otigba Compu-
ter Village in Lagos mitunter bezeichnet wird (Oyeyinka, 
2017). Otigba dient als Marktplatz für den Verkauf von IKT-
Produkten und für damit verknüpfte Dienstleistungen, wie 
z. B. die Reparatur gebrauchter Hardware. Folglich unter-
scheidet sich Otigba zwar vom US-amerikanischen Sili-
con Valley als Innovationsstandort, doch ist Otigba mehr 
als ein Marktplatz unter vielen: Mit über 3.000 (meist klei-
nen und mittleren) Unternehmen und einem Tagesumsatz 
von rund 1,5 Mrd. nigerianischen Naira (ca. 3 Mio. Euro; 
Success Nwogu, 2018) wird Otigba häufi g als Afrikas 
größter IKT-Markt bezeichnet (Oyelaran-Oyeyinka, 2006).

Zu den Schlüsselfaktoren für Otigbas Entwicklung gehö-
ren positive externe Effekte der Bildung. So verfügt dort 
ein für nigerianische Verhältnisse überdurchschnittlich ho-
her Arbeitskräfteanteil über eine Hochschulausbildung (ca. 
50 %) oder eine technische Ausbildung (ca. 30 %; Oyeyin-
ka, 2017). Dies trägt entscheidend zum Erfolg des Clusters 
bei, da diese Fachkräfte ihr Wissen und ihre Fertigkeiten 
an andere Beschäftigte weitergeben (Jegede, 2019). Z. B. 
werden durch Training on the Job junge Menschen in viel-
fältige Tätigkeiten wie Batteriereparaturen, den Handel mit 
gebrauchten Handys oder den Verkauf von Software einge-
wiesen. Diese Form der Ausbildung ist angesichts der ein-
geschränkten Bildungsmöglichkeiten in Nigeria besonders 
relevant, da sie jungen Menschen eine Chance gibt, auf ei-
genen Beinen zu stehen. Dabei werden die Auszubildenden 
selbst zu Experten und haben die Möglichkeit, verantwor-
tungsvollere Tätigkeiten zu übernehmen oder ihr eigenes 
Geschäft zu eröffnen. Sie fungieren als Multiplikator:innen 
zur Weitergabe der erlernten Fertigkeiten (Salaudeen, 2018).

Einen weiteren Schlüsselfaktor stellt die hohe Konzentrati-
on der wirtschaftlichen Aktivität auf engem Raum dar. Viele 
der Unternehmen in Otigba sind klein und profi tieren von 
der aggregierten Größe des Clusters (Abiola, 2008). So sind 
Unternehmen innerhalb des Clusters produktiver als Unter-
nehmen außerhalb des Clusters (Ogunjemilua et al., 2020). 
Denn durch die Anhäufung vieler Handelnder der gleichen 
Branche an einem Ort kann sich Otigba Agglomerations-
effekte in Form von externen Skalenerträgen zunutze ma-
chen. Unternehmen können also von sinkenden Kosten auf-
grund der aggregierten Größe des Clusters profi tieren (Por-
ter, 1998). Beispielhaft ist hier die Reduktion der Beschaf-
fungskosten von Inputgütern aufgrund des Vorhandenseins 
und der Inanspruchnahme der Leistungen spezialisierter 
Importeure oder Zwischenhändler zu nennen.

Auch Wissens-Spillovers sind ein Beispiel für erstrebens-
werte Agglomerationseffekte (Carlino und Kerr, 2015). Da-
bei handelt es sich um den beabsichtigten oder unbeab-
sichtigten, oft unternehmensübergreifenden Austausch 
von für die jeweilige Tätigkeit relevantem Wissen durch 
z. B. informelle Gespräche oder Mitarbeiterwechsel. Sol-
che Wissensübertragungen sind in Otigba unter ande-
rem durch die innerbetriebliche Ausbildung, durch die 
hohe Beschäftigungsmobilität der Arbeitnehmenden, die 
zwischen verschiedenen Unternehmen wechseln, sowie 
durch die hohe Zahl an Start-ups zu beobachten (Ogun-
jemilua et al., 2020). Hier offenbart sich auch der Villa-
ge-Charakter Otigbas als weiterer Schlüsselfaktor: Das 
Computer Village ist für eine kollaborationsfreudige Ge-
meinschaft bekannt, in der die Mitglieder eng miteinander 
verbunden sind und sowohl Ressourcen als auch ihr Wis-
sen miteinander teilen. So trägt dieser Wissensaustausch 
zwischen Unternehmen dazu bei, dass Unternehmen ihre 
Geschäfte mitunter bereits innerhalb der ersten drei Jah-
re ihrer Tätigkeit ausweiten und ihr Eigenkapital steigern 
können (Jegede, 2019).

Ein weiteres Beispiel für die Nutzung externer Skalener-
träge zeigt sich am Arbeitsmarkt. So steigert die hohe 
Konzentration an ähnlich qualifi zierten und spezialisierten 
Arbeitskräften sowohl die Quantität als auch die Qualität 
an erfolgreichen Matches zwischen Arbeitgeber:innen 
und Arbeitnehmenden. Folglich steigt die Produktivi-
tät durch eine bessere Passung der angebotenen und 
nachgefragten Qualifi kationen. Ebenso wird Unsicherheit 
auf beiden Seiten reduziert, denn Unternehmen können 
besser auf unvorhersehbare Ereignisse und Herausfor-
derungen reagieren, indem sie sich die Verfügbarkeit von 
qualifi zierten Arbeitskräften zunutze machen. Gleichzeitig 
können hoch spezialisierte Arbeitskräfte schnell und un-
kompliziert von einem Unternehmen zum anderen wech-
seln, ohne lange Fahrtwege oder einen Umzug in Kauf 
nehmen zu müssen (Carlino und Kerr, 2015).
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Ein weiterer Schlüsselfaktor, der das kleine Computer 
Village auf seine heutige Größe anwachsen ließ, war die 
Nutzung von First-Mover-Vorteilen. Otigba war der erste 
Marktplatz, der parallel zum Verkauf von IKT-Produkten 
eine ergänzende Dienstleistungsindustrie für die Produk-
te entwickelte (Asemota, 2017). So können Kund:innen 
gleich den passenden Mobilfunkvertrag zum neuen Handy 
abschließen, bei einem Laptopkauf die Software installie-
ren lassen oder weiteres Zubehör erwerben. Dass dieses 
Angebot angenommen wurde, lag entscheidend an einer 
Erhöhung der Markttransparenz durch Werbung in den 
lokalen und überregionalen Medien. Da Produktpreise in 
Zeitungen veröffentlicht wurden, konnten Abnehmer:innen 
jederzeit die günstigste Quelle für ihre Produkte fi nden. So 
kamen schließlich Kund:innen aus ganz Nigeria und darü-
ber hinaus nach Otigba, um die dort angebotenen Produk-
te und Dienstleistungen zu erwerben (Asemota, 2017).

Marktversagen, staatliche Eingriffe und 
Entwicklungszusammenarbeit

Das Wachstum des Clusters hat jedoch auch nachteilige 
Folgen. So kam es zu Marktversagen in Form von negativen 
externen Effekten, die für schnell und auf begrenztem Raum 
wachsende Cluster nicht untypisch sind (Sedgley und Elms-
lie, 2004; Richardson, 1995). Schließlich war das Otigba 
Computer Village ursprünglich als reine Wohngegend vor-
gesehen. Das exponentielle Wachstum des Clusters über-
stieg die verfügbaren Kapazitäten. So wurden Umweltbe-
lastungen wie z. B. Krankheiten und Ungezieferplagen durch 
nicht abtransportierte Abfälle zu einem großen Problem. Die 
Abwassernetze sind von Müll verstopft, weshalb eine erhöh-
te Überschwemmungsgefahr herrscht. Und auch Staus auf-
grund der überlasteten Infrastruktur (z. B. durch eingestürzte 
Brücken), Wohnungsmangel und hohe Mieten bzw. Immo-
bilienpreise aufgrund des begrenzten Platzes behindern die 
erfolgreiche Weiterentwicklung des Clusters (Chen, 2019). 

Die Reduktion dieser Formen des Marktversagens erfor-
dert staatliche Eingriffe zur Internalisierung der negati-
ven externen Effekte. Den Unternehmer:innen der Tech-
Branche mangelt es an öffentlichen Gütern in Form einer 
regionalen Infrastruktur, z. B. Straßennetz, Parkplätze und 
ein zuverlässiger öffentlicher Nahverkehr. Der Zugang zu 
Kapital muss erleichtert werden. Zudem muss die stän-
dige Benzin- und Dieselknappheit gelöst werden (GIZ, 
2017). Darüber hinaus werden eine stabile Strom- und In-
ternetversorgung, eine moderne Energieerzeugung (Päff-
gen, 2021) sowie eine zuverlässige Abwasserentsorgung 
benötigt (International Trade Administration, 2020). Auch 
der Abbau von Informations asymmetrien und Faktoren, 
die Ungewissheiten und Risiken hervorrufen, wäre für die 
weitere Entwicklung Otigbas wünschenswert. Hierzu ge-
hören rechtliche und regulatorische Maßnahmen zum Ab-

bau von Handelshemmnissen, da die Komponenten und 
Produkte, die im Cluster angeboten werden, zu mehr als 
zwei Dritteln aus importierten Waren bestehen. Die Leis-
tungsfähigkeit der Unternehmen im Cluster hängt also un-
mittelbar davon ab, welche Kosten den Handelnden für 
Importe entstehen. Des Weiteren treffen viele der politi-
schen Richtlinien und institutionellen Hindernisse gerade 
kleine Unternehmen überproportional hart, wodurch das 
Wachstum und die Innovationsfähigkeit zusätzlich einge-
schränkt werden (Abiola, 2008). 

Der nigerianische Staat möchte diese Probleme durch 
eine Umsiedlung des Computer Village von Otigba nach 
Katangowa beheben. Aktuell werden dort noch die er-
forderlichen Baumaßnahmen durchgeführt, sodass die 
Umsiedlung ab ca. 2023 geplant ist (Vanguard News Ni-
geria, 2021). Während das Computer Village aktuell unter 
einer Übernutzung der vorhandenen Fläche leidet, soll 
der neue Standort auf über 15 Hektar genug Platz für die 
(staatlichen) Expansionspläne bieten (Technology Times, 
2014). Gemäß den Planungen wird das neue IKT- und In-
novationszentrum in drei Marktplätzen jeweils mehr als 
1.000 Geschäfte beherbergen (Awosanya, 2018). Zudem 
ist die Bereitstellung von Parkplätzen, Be- und Entlade-
möglichkeiten sowie Lagerhallen und Raum für Monta-
getätigkeiten geplant. Auch Elektrizität soll zuverlässig 
verfügbar sein (Vanguard News Nigeria, 2020a) – ein 
entscheidender Vorteil in einem Land, in dem 40 % der 
Bevölkerung gar keine Stromversorgung und mehr als die 
Hälfte der Bevölkerung keinen Zugang zu einer unterbre-
chungsfreien Stromversorgung hat (GIZ, 2020). Der nige-
rianische Staat verspricht sich durch die Umsiedlung und 
die so verbesserten Rahmenbedingungen eine weitere Be-
schleunigung des Wachstums des Computer Village und des 
nigerianischen BIP; zudem sollen zahlreiche neue Arbeits-
plätze geschaffen werden (Onuoha, 2021). Auch das Inves-
titionsklima kann so verbessert werden. Denn das Computer 
Village blieb bisher trotz des weltweit ungebrochenen Inte-
resses an Investitionen in der nigerianischen Tech-Branche 
bei Investierenden eher unbeachtet. Ein Grund ist, dass es 
sich bei den hier ausgeübten Tätigkeiten hauptsächlich um 
ungeregelte wirtschaftliche Aktivitäten im informellen Sek-
tor handelt, die den Investierenden weder die notwendigen 
Informationen zu einzelnen Unternehmen und dem weiteren 
Markt bieten können noch die notwendige Sicherheit bezüg-
lich des Schutzes von Investierenden gegenüber betrügeri-
schen Geschäftspraktiken (Salaudeen, 2018). 

Zudem halten sich gerade internationale Kapitalgebende 
bei Informationsasymmetrien mit ihren Investitionen deut-
lich zurück. Zwar sind Kreditmöglichkeiten innerhalb des 
Clusters vorhanden, jedoch sind die Kreditzinsen mit 27 % 
bis 30 % sehr hoch (Oyeyinka, 2017). Die Start-ups in Otigba 
würden daher von einem vereinfachten Zugang zu Finanz-
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dienstleistungen und Risikokapital profi tieren. Entsprechen-
de Anreize für Investierende könnte der nigerianische Staat 
z. B. durch Steuererleichterungen bei Kapitalgewinnen in 
der Frühphase der Investition schaffen, in der asymmetri-
sche Informationen ein entscheidendes Investitionshinder-
nis darstellen (International Trade Administration, 2020). 

Ein Spannungsfeld zwischen den Erfolgsfaktoren für 
Otigbas bisherige Entwicklung, zu denen auch die in der 
Informalität begründete Flexibilität gehört, und Otigbas 
künftigen Entwicklungschancen tut sich auch bei der Be-
schäftigung auf. Die guten Beschäftigungsmöglichkeiten 
sind nicht uneingeschränkt positiv zu bewerten. Schließ-
lich handelt es sich überwiegend um Beschäftigung im 
informellen Sektor (Jegede, 2019). Gäbe es genügend 
Arbeitsstellen im formellen Sektor, in dem das Arbeits- 
und das Sozialrecht sowie die nigerianischen Vorschrif-
ten zum Mindestlohn einzuhalten sind (Udoma und Belo-
Osagie, 2019), würden dem Wachstum unregulierter Tä-
tigkeiten im informellen Sektor Grenzen gesetzt, und gut 
ausgebildete Fachkräfte wären nicht auf eine Beschäfti-
gung im informellen Sektor angewiesen. 

Allerdings kann eine solche Formalisierung auch negative 
Folgewirkungen haben. Denn wenn dadurch die Arbeitskos-
ten erhöht werden, können bestehende Beschäftigungsver-
hältnisse beendet werden. Während diesem Arbeitsplatz-
verlust im Idealfall jedoch eine positive Verteilungswirkung 
z. B. aufgrund der Einhaltung der Mindestlöhne gegenüber-
steht, sind übermäßig bürokratische Prozesse und exzessi-
ve staatliche Eingriffe negativ zu beurteilen. Aktuell gelten 
langwierige Verzögerungen bei der Bearbeitung von Ge-
nehmigungen, Mehrfachbesteuerungen auf Bundes-, Lan-
des- und Kommunalebene sowie die Zuständigkeit meh-
rerer Aufsichtsbehörden als die größten bürokratischen 
Herausforderungen (International Trade Administration, 
2020). Die negativen Wirkungen der Formalisierung von Be-
schäftigungsverhältnissen stellen auch die Entwicklungs-
zusammenarbeit vor Herausforderungen. Denn das Fehlen 
von Bildungs- und Beschäftigungsmöglichkeiten sowie von 
langfristigen Perspektiven begünstigt Arbeitslosigkeit und 
letztlich auch Migration. Daher ist es wichtig, negative Ar-
beitsmarkteffekte bei einer Formalisierung von Arbeitsver-
hältnissen bestmöglich zu vermeiden. Jedoch sind formelle 
Strukturen als Ansatzpunkte für die Entwicklungszusam-
menarbeit von grundlegender Bedeutung, damit diese Maß-
nahmen überhaupt erst ihre Wirkung entfalten können.

Ähnlich ambivalent ist die Umsiedlung Otigbas zu be-
urteilen, die mit der Überführung der Tätigkeiten in den 
formellen Sektor Hand in Hand geht. Denn durch die Um-
siedlung könnten die Agglomerationseffekte sowie die 
positiven externen Effekte der Bildung zerstört werden. 
Eine der großen Sorgen ist, dass aufgrund der dezent-

ralen Lage die Kund:innen ausbleiben (Omolayo, 2017). 
Zudem könnte sich die Notwendigkeit zum Erwerb eines 
Geschäfts als Markteintrittsbarriere oder als Hindernis für 
die Umsiedlung erweisen, da Handelnde trotz beabsich-
tigter Finanzierungserleichterungen (z. B. teilweiser Ver-
zicht auf Sicherheiten) die für den Erwerb der Ladenfl ä-
chen nötigen Mittel womöglich nicht aufbringen können 
(Vanguard News Nigeria, 2020b). Hinzu kommt gesell-
schaftliche Kritik, da der neue Standort vor der Bebauung 
kein ungenutztes Land war. Dort befand sich bereits ein 
Kleidungsmarkt, der unter ähnlichen Problemen wie das 
Computer Village litt, aber für die Umsiedlung des Com-
puter Village beseitigt wurde (Famuyiwa, 2020).

Diskussion

Das Beispiel Otigba Computer Village zeigt Faktoren für 
eine erfolgreiche wirtschaftliche Entwicklung auf. Eine hin-
reichend große Zahl gut ausgebildeter Personen gepaart 
mit deren Bereitschaft zur Übernahme unternehmerischer 
Risiken sind zentrale Auslöser für eine sich selbst verstär-
kende wirtschaftliche Entwicklung. Diese hängt jedoch auch 
von einer Reihe weiterer Faktoren wie dem gleichzeitigen 
Vorliegen von Agglomerationseffekten, positiven externen 
Effekten (z. B. Wissens-Spillovers) und First-Mover-Effekten 
ab. Entscheidend ist, dass diese Effekte in ihrem Zusam-
menspiel nur schwer repliziert werden können. Dies ist zu 
bedenken, wenn die negativen Effekte einer unregulierten 
wirtschaftlichen Entwicklung reduziert werden sollen, was 
wiederum eine Überführung der Tätigkeiten in den formel-
len Sektor voraussetzt. Diese Überführung dürfte zwar ein 
entscheidender Faktor für die weitere Entwicklung des Sek-
tors sein. Gleichzeitig kann hierdurch aber das schwer repli-
zierbare Zusammenspiel der verschiedenen Erfolgsfaktoren 
empfi ndlich gestört werden. Sowohl Maßnahmen der nigeri-
anischen Industriepolitik als auch Maßnahmen der deutsch-
nigerianischen Zusammenarbeit in Wirtschafts- und Ent-
wicklungsfragen erfordern daher eine umfassende Kenntnis 
über die Zusammenhänge zwischen diesen Erfolgsfaktoren.

Darüber hinaus ist zu diskutieren, unter welchen Umstän-
den Nachteile wirtschaftspolitischer Eingriffe in Kauf ge-
nommen werden können, selbst wenn diese Nachteile 
geringer wiegen als die an anderer Stelle bewirkten Vor-
teile. So dürften Eingriffe zur Beseitigung von Marktversa-
gen und zur Überführung der Tätigkeiten in den formellen 
Sektor regelmäßig begleitende Umverteilungsmaßnahmen 
erfordern, um eine Pareto-Verbesserung durch die Kom-
pensation der Verlierenden aus den Gewinnen der Profi tie-
renden der Maßnahmen zu erreichen. Vor dem Hintergrund 
von Informationsasymmetrien und Schwierigkeiten bei der 
Messbarkeit der Wohlfahrtswirkungen dieser Umvertei-
lungsmaßnahmen, stellt deren Durchführung hohe Anfor-
derungen an Regierungen und Behörden.
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